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Fliegerangriffa«f London.
Deutscher Abendbericht.

M . Berlin , 13. Juni , abends. (Amtlich.)
Sonden Fronten sind bisher keine größeren
Kunpstandlungengemeldet.

Dix Festung London  wurde heute von unse-
»Fliegern mit Bomben  beworfen.
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Sesterreichisch - ungarischer Tagesbericht.
Lcstl . «. südöstl . Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Wie aus den jünsten feindlichen Berichten
orgcht, ist eS abermals die italienischerseits

oft beklagte Witterungsunbill , die auch in den letz¬
ten Tagen die italienische Stoßkraft nicht zu
machtvoller Entfaltung gelangen ließ. So ver-
mochte auch auf der H o chf I ä che d e r S i e b e n-
gemeinden  der Gegner gestern erst nach Ein¬
bruch der Dunkelheit seine Angriffe wieder auf-
znnchmen, die er zuerst im Z e b i o - G e b i e t u.
nach Mitternacht auch gegen den Monte Forno u.
auf die Grenzhöhen ansctztc. Unsere alpenländi-
schen Truppen schlugen den Feind zurück.  Er
erlitt namentlich am Nordslügcl seiner Angriffs-
gruppe sehr schwere Verluste. Bei der I s o n z o -
Armee  stellenweise lebiiaster Geschützkampf.
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Neue Tauchbooterfolge.
3. Berlin , 13. Juni . (Amtlich.) 1. Vor dem

Dcstausgang des englischen Kanals und im atlan¬
tischen Ozean sind neuerdings durch unsere Unter¬
seeboote vernichtet worden : der englische bewaff¬
nte Dampfer „Clan Murray " mit 660 0 Ton¬
nen Weizen.  Drei Offiziere bes Dampfers

gefangen genommen. Ein größerer be-
neter Dampfer unbekannten Namens . Durch

weitere Versenkungen gingen u. a. verloren : 9000
ässer Schmieröl, 10 000 Sack Wachs für Frank-
eich und weitere 1600 Tonnen Weizen.

2. Unsere U-Boot ? im Mittelmeer  per¬
lensten neuerdings 7 englische Dampfer »,
t 6 it a l i e n i s che Se g l e r mit insgesamt 33 370
Tonnen. Es waren die bewaffneten Dampsllr
.,Don Diego" (3632 Tonnen ) mit Stückgut von
Lardiff nach Alexandriens „Amplesorth" (3873
druttoregiftertonnen) mit Kohle von Cardiff nach
Dexandrien, „England " (3798 Bruttoregisterton-

n) mit Kohle von Cardiff nach Malta , „Man¬
chester Trader " (3938 Bruttoregistertonnen ), „Ela-
moor" (8744 Bruttoregistertonnen ) mit 6700 Ton¬
nen Weizen von Carachi nach Livorno, der Damp¬
fer„Umarm" (6317 Bruttoregistertonnen ) mit un¬
bekannter Ladung von Calkutta nach Marseille und

i , bas Lazarettschiff „Dover-Caftle" (8271 Brutto-
I regiftertonnen), das mit zwei großen Dampfern
I ber Union Castle Linie von zwei Zerstörern gelei¬

te: im Convoi fuhr. Die versenkten italienischen
Regler waren „Febronia Maria Antonio ", „Din-
lenzino", „Rosina", Natile Monaco", „St . Antonio
bi Padua", „Diegi Rußo ", „Angelo Padre ", „Lut-
M", Maria Guiseppa" und „Rosa".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
■*

a. d. Exp.
Versenkt.

WB. Rotterdam , 13. Juni . Der Maasbode
meldet: Versenkt  wurden : Dex russische Dam¬
pfer„Algol" (2223 Ta .), aus England nach Ruß-
tand mit Kohlen und Autos unterwegs , der Dam¬
pfer„Sorland (2473 To.), der norwegische Seg-
^ „Juno " (469 To.) und der Fischkutter „of
Ltewe II ." aus Tromsoe.
. Reuter meldet aus Washington : Ein deutsches
Unterseeboot hat den bewaffneten amerikanischen
Ampfer „Petrolite " (3710 To.). Eigentum der
«tandart-Oil -Company, torpediert . Zwei Boote
M Schiffbrüchigen werden vermißt.

Die Abdankungserklärung.
WB. Athen, 13. Juni . Ministerpräsident

^imis  brachte dem Oberkommissar Jonnart
Antwortdes  K Ln i g s in folgendem Brief

^ Kenntnis:
, Herr Oberkommissar! Nachdem Frankreich,
H^ ußland, Großbritannien durch die gestrige Note

ij* Abdankung des Königs Konstantin und die
Zeichnung seines Nachfolgers fordern , hat der
p̂ zeichnete Ministerpräsident und Minister der
^swärtigen Angelegenheiten die Ehre, Ew. Ex-

_3 Sur Kenntnis zu bringen , daß Seine Maje-
Nähe der M Ä. wie immer auf das Wohlergehen G r i e -

^usands  bedacht , beschlossen habe, Griechen-
^and mit dem Kronprinzen zu verlassen. Er be-
^vhnet den Prinzen Alexander als seinen Rach-
'vlger.

Pension D»
in do

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  13 . Juni.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
In starken Feuerwellen bekämpften sich die Ar¬

tillerien im Apern-Bogen und südlich der Douve.
Westlich von Warneton kam mittags ein eng.

lischer Angriff in unserem Vernichtungsfeuer nur
an wenigen Stellen aus den Gräben . Die vor¬
brechenden Sturmwellen mußten in unserem zu-
sammengcfaßtcn Infanterie - u. Artillerieabwehr¬
feuer unter Verlusten zurück.

Abends scheiterte dort in gleicher Weise ein er¬
neuter Angriff der Engländer.

Westlich der Straße Arras -Lens lag mehrmals
heftiges Wirkungsfeuer auf unseren Stellungen.
Starke englische Kräfte, die auf dem Nordufer des
Souchez-Baches angriffen und in unsere Gräben
drangen , wurden in kraftvollem Gegenstoß gewor¬
fen. In nachfolgende» erbitterten Handgranaten-
kämpsen engten unsere Stoßtrupps eine dort ver¬
bliebene Einbruchsstclle rin.

Front des Deutschen Kronprinzen.
In einzelnen Abschnitten der Aisne -Front , in

der Champagne und an der Maas zeitweilig lehr¬
hafte Fcuertäti gleit.
Armee des GeneralfeldmarschallsHerzog

Albrecht von Württemberg.
Nichts Neues.

Auf dem

Oeftliche» Kriegsschauplatz
«ud an der

Mazedonischen Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Der 1. Geueralquartiermeister.
Ludeudorf f.

Zur Absetzung
des Königs Konstanttn von

Griechenland.
WB. Athen, 13. Juni . Montag Vormittag

verlangte der Obcrkommissar der Alliierten vom
griechischen Ministerpräsidenten Namens der
Schutzmächte die Abdankung des Königs
Konstantin  und die Bezeichnung des Nach-
folgers, unter Ausschluß des Thronfolgers . Nach
einem Krvnrat nahm der König abends die Ab¬
dankung an und sprach die Absicht aus , sich auf ein
englisches Schiff  zu begeben und über
Italien nach der Schweiz zu fahren.  Die
Truppen des Oberkommissars hatten Befehl, nicht
zu landen, che der Entschluß des Königs bekannt
sei. Die Ruhe wurde »icht gestört.

Berlin , 13. Juni . Die Nachricht von ber durch
die Entente erzwungenen Abdankung des
Königs Konstantin  von Griechenland ist
hier überraschend gekommen, obwohl man natürlich
schon längere Zeit , insbesondere seit der Revolution
m Rußland , die den König des Schutzes der ver¬
wandtschaftlichen Beziehungen beraubt , mit der
Möglichkeit einer solchen Entwicklung rechnen

mußte . Mün ist bis jetzt lediglich auf die von der
Agence Havas verbreitete Darstellung angewiesen,
andere Nachrichten liegen an keiner amtlichen
Stelle , mich nicht in der griechischen Gesandtschaft
und auch nicht an privaten Stellen vor, was sich
aus dem seit längerer Zeit sehr schwierigen Nach-
richtenverkehr mit Griechenland erklärt , der wohl
außerdem in diesen Tagen noch besonders über¬
wacht sein wird.

Zwangsmaßnahmen gegen
König Konstantin.

Basel, 13. Juni , (zb.) Schweizerische Blät¬
ter melden aus Paris : Die Entente verweigert
König Konstantin , seinen Aufenthalt vor Been-
drgung des Krieges in Ländern außerhalb des
Hoheitsbereiches der Alliierten zu nehmen.

Belagerungszustand verhängt.
Rotterdam , 13. Juni , (zb.) „Daliy News"

melden aus Athen: Der Ministerrat hat über
Athen und Piräus den Belagerungszu¬
stand  verhängt , um politische Kundgebungen
bis zur Lösung der griechischen Frage zu ver¬
hindern.

Die Kaiserin in Wiesbaden.
Am Dienstag weilte die Kaiserin in Wiesba¬

den, um die Verwundeten in einigen Lazaretten
zu besuchen und die Abteilung 3 des Kreiskomi¬
tees vom Roten Kreuz (Liebestätigkeit für unsere
Krieger) zu besichtigen.

meldet aus Ottawa : Der Gesetzentwurf b«tr . Ein¬
führung der allgemeinen Dienstpflicht wurde im
Parlament eingebracht. Nach diesem Gesetzent¬
wurf werden alle Kanadier zwischen 20 und 45
Jahren dienschflichtig. Bördln erklärte, daß noch
84 000 kanadische Soldaten nötig seien.

Verluste der Engländer.
Das „Hamb. Fremdenbl." berichtet aus Rotter¬

dam : Die englischen Verluste betrugen nach den in
englischen Blättlern erschienenen Verlustlisten im
Dezember 1916 953 Offiziere und 39,711 Mann,
im Januar 1917 963 Offiziere und 32,489 Mann,
tm Februar 1917 1216 Offiziere und 16,277 Mann,
im März 1766 Offiziere und 28,709 Mann , im
April 4831 Offiziere und 31,629 Mann und im
Mai 6919 Offiziere und 107,075 Mann . Zu den
Zahlen im Mai gesellen sich noch die der Flotte mit
177 Offizieren und 2347 Mann.

Wo sitzen die Barbaren?

Verlängerung der Reichstags-Legislaturperiode.
Berlin , 13. Juni , (zb.) Eine nochmalige

Verlängerung  des Mandats des gegenwär-
ttgen R e i chs t ag s, voraussichtlich um ein Jahr.
das heißt bis zum 12. Januar 1919, steht, dem

T." zufolge, in Aussicht. Eine entsprechende
Vorlage dürfte dem Reichstage in seiner Oktober¬
tagung zugehen.

Vom Kolonialkrieg.
Von der Westgrenze, 13. Juni . Der Nieuwe

Rotterdamsche Courant meldet aus Le Havre:
Der Oberbefehlshaber der belgischen Truppen in
Ostafrika hat dem deuffchen Major Wi n t g e n S,
der am 23. Mai gefangen wurde, in Anerkennung
seiner tapferen Haltung den Degen  belassen.
Der Arbeiterrat an die französische Regierung.

Die Londoner „Morningpost " meldet nach Gen¬
fer Nachrichten aus Paris : Der Petersburger Ar¬
beiterrat ersuchte die französische Regierung tele¬
graphisch um Aufhebung des Paßver¬
botes  für die französischen Sozialisten , die zur
Stockholmer Konferenz wollen.

Sarrails Verluste.
Köln, 12. Juni . Der Mitarbeiter Seff „Köln.

Zeitung " in Sofia erfähtt von maßgebender bul¬
garischer Seite , daß Sarrails Verluste  auf
annähernd 50 000 Mann berechnet werden. Die in
Mazedonien bisher kämpfend« : beiden russischen
Brigaden wurden angeblich zurückgezogen.

Die Dienstpflicht in Kanada.
Haag, 12. Juni . Das Hollandsche Nieuwe Büro

WB. Berlin , 13. Juni . Ueber eine neue Bar-
barei der Franzosen  sagt ein bei Betheny ge¬
fangener Angehöriger des 403. Infanterie -Regi¬
mentes aus : Einige Tage vor dem allgemeinen
Angriff in der Champagne erhielten die Führer
der Maschinengewehrkompagnien einen vom
Korpsführer  Unterzeichneten Befehl,  bei
Teilen der Maschinengewehrmunition die Kugeln
umgekehrt in die Pattonenhülsen zu stecken, um
eine größere Geschoßwirkung zu erzielen. Die
Kompagnieführer äußetten Bedenken in Bezug
auf zu große Ladehemmungen. Daraufhin wur¬
den Versuch: angestellt, die ein befriedigendes
Ergebnis erbrachten. Von 30 000 Patronen seien
daraufhin 6000 umgeändett worden.

„Bataillone des Todes."
Aus Amsterdam erhält die „Voss. Zeitung"

folgende Petersburger Meldung : Kerenskis Wer¬
bung im Heere hatte angeblich solchen Erfolg , daß
jetzt überall an der Front , die Kerenski besuchte,
ganz neue Truppenkörper gebildet wurden , sogen.
„Sturmkolonnen " oder „Bataillone des Todes ",
die in die erste Linie gebracht werden sollen, so¬
bald das Zeichen zur Offensive gegeben wird.

Wers glaubt, bezahlt einen Taler!
Der Arbeiter- und Soldatenrat gegen General

Brusiilow.
Nach dem „B. L." melden Pariser Blätter aus

Petersburg , der Arbeiter- und Soldatenrat habe
aus politischen Gründen eine Stellungnahme ge-
STt den neuen Armeeoberkommandanten Brussi-w beschlossen. „Pettt Journal " meldet aus Pe¬
tersburg : Die auswärtigen Militärattaches sind
aus dem Hauptquartter des Generals Vrussilow
nach Petersburg zurückgekehrt. Von einer russ.
Offensive ist es in den Petersburger Zettungen
wieder still geworden.

Russisches Mißtrauen gegen England und Amerika.
WB. Berlin, 12. Juni . Nach zuverlässigen

Keußerungen eines aus Rußland zurückgekehrten
N«rttalen hat sich dort das Urteil über England
entscheidend geändert. Während England früher
allen freiheitlich Gesinnten in Rußland -ein Ideal
war , bemerkt man jetzt mit Befremden und Scham,
wie das freie England im Lauf« des Kriegs im-
mer unfreier , ja geradezu absolutisttsch geworden
ist. Dem Eingreifen Amerikas mißtraut man,
Man fürchtet, daß England im Bunde mtt einem
militärisch starken Amerika keine Rücksicht auf die
Wünsche und Bedürfnisse Rußlands nimmt , son¬
dern eine rücksichtslose angeffö-bfische Gewaltherr¬
schaft aufrichten wird. Ern Mrtlred des Arbeiter-
u. Soldatenrats äußerte wöttlich: „England will,
daß wir durch die Erfiillung unserer Birndeispflrch-
ten schließlich ganz zugrunde gehen . Wir

werden aber nicht so dumm sein, uns selbst soweit
zu bringen , daß uns die Engländer verschlucken."

Eine französische Note für Rußland.
WB. Petersburg , 13. Juni . Meldung der

Petersburger Telegraphen-Agentur. Die franzö¬
sische Regierung hat hier eine Note übergeben
lassen, welche dieselben Erklärungen enthält , wie

!die englische und hinzufügt, daß Frankreich,
in dem Wunsche nach Witzdererwerbung
von Elsaß - Lothringen,  das ihm vormals
mit Gewalt entrissen worden sei, gemeinsam mit
seinen Alliierten bis zum Siege kämpfen werde,

! um diesen Provinzen ihre Rechte auf ihr unver¬
kürztes Gebiet und auf wirtschaftliche und poli¬
tische Selbständigkeit zu sichern.

Der sogenannte „Schutz der kleinen Völker".
Das Pariser Journal meldet .aus Rom: Der

italienische Boffchafter in Petersburg teilte seiner
Regierung mit , die Verkündigung der italienischen
Schutzherrschaft über Albanien habe in Rußland
lebhaftes Aufsehen erregt. Der russische Minister
des Auswärtigen besprach sich mit den Gesandten
der Verbandsstaaten über die Angelegenheit.

Meuterei und Desertion.
Nach einer Meldung des „Svenska Dagblad"

über Haparanda erhielt der russische Kriegsmini-
ster Kerenski die Nachricht, daß einige Regimenter
den ausdrücklichen Befehlen entgegen den Dienst
bertoeirr -rn . Eines dieser Regimenter verhaftete
seine sämtlichen Offizere. Die einstwellige Regie¬
rung beschloß, vier Regimenter entwaffnen zu
lassen..

Laut „Stockholms Dagblad" sind in Nikolajew
400 Deserteure festgenommen worden. 1200 an¬
dere wurden nach Odessa gesandt. Täglich werden
weitere aufcl griffen. Nach demselben Blatte über¬
reichten die Ukrainer ein Ultimatum , in dem sie
Waffen und Munition forderten und im Weige¬
rungsfälle Gewalt anzuwenden drohten.

Wieder eine Kriegszielkonferenz der Entente.
„Daily News" berichten: Eine Kriegszielkon-

ferenz der Alliierten ttttt auf Einladung Rußlands
am 24. Juni in Paris zusammen.

Die VergeWaltignnsi,
des neutralen Griechenlands^

durch die Westmächte ist nunmehr vollständig. Die
Führung bei dieser schamlosen Aktion haben die
windigen Franzosen übernommen, die in ihrem
grenzenlosen Haß gegen alles Deutsche durchaus
ihr Mütchen an dem „Schwager d e s d e u t-
s che n Kaisers"  kühlen wollten. So hat die
Entente nunmehr den standhaften Griechenkönig
Konstantin , der durchaus neutral bleib?» will, zur
Abdankung gezwungen, und die Krone nicht auf
den deutscher Sympathieen verdächtigen Kronprin¬
zen Georg übertragen , sondern ans den jüngeren
Prinzen Alexander.. Diesen Völkerrcchtsbruchlie¬
ßen die Westmächte durch den französ. Senator
Jonnart  vollführen , der als „K o m m i s s a r"
der sogen. Schutzmächte der D i kt a t or und wirk¬
lich)? Regent in Griechenland ist. Zu gleicher Zeit
mit der erzwungenen Entthronung des Königs
Konstantin ließ Jonnart französische Truppen in
Thessalien einrücken, die den annen hungernden
Griechen dort das reifende Brotkonr (Weizen und
Mais ) mit Gewalt wegnehmen und sequestrieren,
sollen. Der französische Generalspitzbube Jon¬
nart  teilte diese Raubabsichten der Entente dem
griech. Ministerium in der verlogenen Form mit,
daß die Verbündeten beabsichtigen, die Ernte in
Thessalien  aufzukaufen und eine Kontroll¬
stelle ( I) zu schaffen, die dafür zu sorgen habe, daß
das Getreide unter die griechisch« ! Provinzen
gleichmäßig verteilt wird. (?) Jonnart fügte hin¬
zu, daß di? Ergebnisse der letzten zwei Jahre die
Mächte nötigten , vollständige Garantien für die
Sicherheit der O r i e n ta r m e e zu verlangen,
außerdem Garantten für die Wiederherstellung der
Einheit des Land  es und für die richtige An¬
wendung der Verfassung.

Die Wahrheit ist, daß die Armee Sarrail durch
den U-Bootkrieg w>nig zu beißen und zu brechen
hat und daß sie darum auf Raub ausgehen muß.
Vorher hat man aber Griechenland dadurch wehr¬
los gemacht, daß die gttech. Armee aus Thessalien
durch Drohungen enffernt und nach dem fernen
Peloponnes abgeschoben worden ist.

So haben die Raubgesellen in dev einzigen
Weizenprovinz Griechenlands frew Hand und wer¬
den schon dafür sorg«:, daß das Grrechenvolk auch
trotz guter Weizenernte weiter hungern mutz. Es
rächt sich jetzt eine gewisse Halbheit Konstanttn»,
der seine Armee aus Thessalien niemals enffernen
durfte . Weiter ließ der Kommissar Jonnart .. in
Korinth französische Truppen landen, die darüber
wachen sollen, daß keine griechischen Bataillone über
die Landenge von Korinth etwa nach Thessakien
geschoben werden. .

Die Italiener,  die nirgendwo kriegerisch«
Lorbeern ernten konnten, beteiligen sich schimpf¬
licher Weise an dieser Ausräubung d̂ s neuttalen
Griechenlands , indem sie die günstige Gelegenheit '
dazu benutzen, um von Balona aus sich über die be¬
nachbarte griechische Provinz EpiruS cm»zubreiten. :
Die Hauptstadt des Epirus Janina  haben sie ;
schon ohne jede Veranlassung militärffch besetzt unfl
sind nun auf dem Dormarfch auf Prevesa. Di«
griechische Arm« ist, wie schon gesagt, durch dt«
List und Tücke der Entente nach dem fernm Pelo¬
ponnes gelockt worden.



Mßiiflüättige WM Her MA.
(Abgeschlossen am 9. Juni .)

Die Londoner „Times " meint , daß man in
Deutschland über die letzten Reden Nibots
und die daraufhin angenommenen Tagesordnun¬
gen der gesetzgebenden französischen Körperschaf¬
ten wütend sei. Im Gegenteil , man begrüßt es
bei uns daheim mit Dank, daß diese Vorgänge
nunmehr allen Leuten die Äugten öffnen niüssen.
Wenn Herr Nibot sich wieder vermessen hat,
Deutschland die Schuld am Weltkriege zuzuschie¬
ben, so bot das der deutschen Negierung die er¬
wünschte Gelegenheit, einen Brief des Londoner
russischen Botschafters Graf Benckendorf  vom
Februar 1913 zu veröffentlichen, worin dies(x er¬
fahrene Diplomat , äußert , die Haltung Frank¬

reichs lind ganz besonders des Herrn Poincare
zeigten, daß von allen Mächten Frankreich die ein¬
zige wäre, die einen Krieg ohne großes Bedau¬
ern sehen tvürde. Herr Ribot hat aber seine
falsch: Beschuldigung gegen Deutschland nuf er¬
hoben, um gewissermaßen einen Rechtsanspruch

Frankreichs auf Elsaß-Lothringen zu begründen,
und einmal an der Arbeit , begnügte er sich nun
nicht damit , sondern legte die Forderung von
„Bürgschaften" dahin aus : Werden wir sie in Er-
Werbung von Gebieten oder in zeitweiliger Be¬
setzung oder Neutralisaftonen finden ? Das wird
im geeigneten Augenblick geprüft werden." Der
bekannte englische Schriftsteller Wells  hat schon
vor Jahr und Tag in -einer amerikanischen Zeit¬
schrift den Franzosen außer Elsaß-Lothringen
großrniitigerweise auch die bayrische Pfalz zuge»
sproclien. Auch jetzt stimmt die englische Presse
größtenteils den Forderungen Ribots und der
französischen Kammer zu, und ebenso sucht Herr
Wilson den Russ-»n klarzumachen, daß Frankreich
einen Anspruch auf Elsaß-Lothringen habe. In
diesem Terzett französischer, englischer und ameri¬
kanischer Stimmen ist die amerikan . die dreisteste,
wenn man berücksichtigt, mit welcher Energie die
Vereinigten Staaten sich jede Einmischung in
amerikanische Angelegenheiten verbitten . Wie man
in Deutschland und selbst -in den Rcichslanden
über die elsaß-lothringische „Frag :" denkt, geht
daraus hervor , daß der Präsident der Zweiten
Kammer des Reichslandes, Herr R i ckl i n , in der
Kammer erklärte, Elsaß-Lothringen wünsche
nichts, als innerhalb seiner Zugehörigkeit zum
Deutschen Reiche seine staatsrechtliche Stellung
ansznbanen . Beachtenswert ist, daß am Tage
nach dieser Erklärung der „Temps " feststellen zu
müssen glaubte , daß die Tagesordnung der fran¬
zösischen Kammer den Gedanken einer Volksab¬
stimmung über die Zugehörigkeit Elsaß-Lothrin¬
gens zu Dmtschland oder Frankreich äblehnt.

Freilich ! Die Statistik ist den Galliern wenig
günstig. 1872 hatte Elsaß-Lothringen 1848 900
Einwohner , im Jahre 1910 1 868 900. Von diesen
hatten deutsche  Muttersprache 87,2 v. Hundert,
französische  Muttersprache aber nur knapp
11 Prozent . Da tvürden die Herrn Franzosen bei
einer eventuellen freien Abstimmung der elsaß-
lothringischen Bevölkerung voraussichtlich bös
hereinfallen . Darum lassen die Franzosen in
diesem Punkte das so oft geschwungene demo¬
kratische  Mäntelchen stillschweigend ver¬
schwinden.

Die annerionsgierigen Reden Ribots , die
eben erwähnte „Feststellung" des „Temps " und
eine Erklärung  des italienischen „Matftno " :
es wäre höchste Zeit , daß man gegen den demo-

^ML -'lMhN ' indel in Rußland  Front mache,
I ^ ^ rvenlvviete - Herausforderungen des gegen-
wartrgen Rußlands , das bekanntlich einen Frieden
ohne  Annexionen fordert . Wenn der „Mattino"

. m dem erwähnten Artikel noch sagt, daß in
Rußland „d,e verrücktesten Gedanken" herrschen,

ein Artikel des Organs des russischen
Arbeiter - und Soldatenrates , daß man in man-
eher Beziehung rn Rußland logisck)er denkt als in
den ^ ntentelandern . Gegenüber den v erlöge-
neu  Versuchen der Umdeutung des Begriffes
„An u e rion"  definiert das russische Blatt die-
x schlicht und richtig so: „Armerion be-
oentet Nsurprerirng (Wegnahme) eines Gebietes,
das sich am Tage der Kriegserklärung in der
Maclit eines anderen Staates befand." Und den
Engländern , die so viel von Gerechtigkeit  zu
faseln wissen, hält das Blatt vor : „Wenn ihr so
sehr die Gerechtigkeit  wünscht , so seid
vorher selbst gerecht : Irland Indien,
Aegypten , Südafrika  usw ." Das sind
denn doch Erklarun - en. die durcl>aus für die Un-
Versehrtheit des gesunden Menschenverstands bei

den Russen sprechen. Und ebenso zeugt es von ge-
sundein Menschenverstände, ivenn ein großer Teil
des russischen Volkes trotz des Feuereifers des sich
immer diktatorischer gebärdenden Herrn Kerenski
von einer nachdrücklichen offensiven Betätigung
Rußlands angesichts der bestehenden Zustände
nichts wissen will. Denn wie stellen sich diese Zu¬
stände dar ? Der Generalissimus Alexejew
geht, weil er an der Möglichkeit der Wiederher¬
stellung der . Schlagfertigkeit des Heeres verzwei¬
felt ; er wird durch Brussilow ersetzt. Der an
Brussilows bisherige Stelle berufene General
G u r ko tritt zurück, offenbar weil er ebenso pessi¬
mistisch denkt wie Alexejew. Der Handelsminister
Konow alow  geht , weil er die Zustände in der
russischen Industrie für verzweifelt hält , tatsächlich
ist die Leistung in den meisten Industrien um vier
Fünftel zurückgegangen. Der F i n a n z m i n i -
st e r rst v e r z w c i f e l t, weil die Anleihe trotz
unerhörter Reklamemittel völlig i.ns Stocken ge¬
raten ist. Die Lebensmittelnot wächst, die Stadt
Barnanl , ein Gctreidezentrum in Sibirien , brennt
ab ; in Saratow  geraten nach einer Mitteilung
der „Daily Mail " über eine Million Hektoliter
Getreide in Brand , die Garnison von Wiborg er¬
klärt . die Hungersnot sei der gefährlichste Feind
Rußlands , der Arb ' iter - und Soldatenrat in Kiew
telegraphiert nach Petersburg , Kiew stehe vor der
Hungersnot . All diese Vorgänge und Zustände
geben doch wohl denen recht, die ein zu groß¬
spuriges Auftreten Rußlands als Angreifer zur
Zeit nicht für angebracht holten.

Was aber berechtigt die Machthaber Englands,
Frankreichs und Amerikas zu ihrem  groß¬
spurigen Auftreten ? Die militärische Lage sicher¬
lich nicht. Und ist die innere Lage in diesen Län-
dern denn gar so günstig? In England  hat
der von über 1100 Arbeiter -Delegierten besuchte
Kongreß in Leeds  beschlossen , einen eng¬
lischen Arbeiter , und Soldaten rat
einzurichten. „Daily Telegraph " sagt daraufhin
halb ängstlich, halb ironisch, man wolle doch in
England lieber nicht niit Revolution und Republik
spielen. Die konservative „Morning Post" ist gar
nicht ironisch, sondern nur ängstlich, wenn sie von
einer unsicheren, elektnsch geladenen Atmosphäre
in England spricht und wenn sie darauf hinweist,
daß einzelne Organisationen auf eine Revolution
hinarbeiten . Der ungezügelte Imperialismus , der
jetzt wieder durch die Neubenifung des unvermeid¬
lichen Großmauls Winston Churchill  eine Ver¬
stärkung erfahren hat, erbittert allerdings weite
Kreise der englischen Arbeiterschaft, die keines¬
wegs, wie der größte Teil der bürgerlichen Klassen
Englands , den französischen Ansprüchen zustimmt.
So hat auf dem erwähnten Kongreß in Leeds der
Delegierte Fairchild unwirsch erklärt : „Die eng¬
lische Arbeiterschaft wünscht ebenso¬
wenig einen französischen Frieden
wie einen deutschen ."

In Frankvüch hat zwar Herr Ribot  mit dem
stets sich bewährenden Appell an die Revanche-
l u st einen Augenblickserfolg gehabt, aber schon
bei der Abstimmung über die U - Bool - Frage
erhöhte sich die Opposition,  die vor acht
Tagen nur 85 Stimmen betragen hatte , auf 178,
und in der vorangegangenen Debatte begegneten
die optimistischen Beschönigungen der Regierungs¬
redner nachdrücklichem Widerspruch und dem
ziffernmäßigen Hinweise auf die schwere Schä-
digung der. französischen Handelsflotte durch di?U-Boote.

Auch der Dritte im Bunde Präsident Wilson
brauchte den Mund nicht so voll zu nehmen. Nicht
nur daß die Bevölkerung, besonders im mittleren
Westen- nach wie vor äußerst kriegsunlustig ist
nicht nur , daß die Kriegsanleihe sehr langsam ge-
zerchnet wird , was in den, derzeit reichsten Lande
der Wftt besonders merkwürdig ist, sondern auch
die gesetzgebenden Körperschaften nehmen es bei
der Beratung der Kriegsmaßnahmen sehr ruhig
und bedächtig, und Herr Wilson hat sich schon ge-
nötigt gesehen, persönlich Dampf hinterher zu
machen. Aber all sein Eifer zugunsten des gelieb-
ten Englands schützt ihn nicht davor, daß die
„Times ihm vorwirft , er habe sich in seinen
Reden über den Krieg und Amerikas Interesse
daran des öfteren widersprochen und dadurch das
amerikanische Volk  irregeführt.

Durch»as«ans»er Zkipetare».
Reffeerzählung aus dem Kricgsgebiet des Balkans

von Karl May.

88-* (Nachdruck verboten.)
wo so biele Leute gegangen,

Tw " b£Lf5j* ren *»rwifcht . denen wir
Mn 2ieMkn konnten erst wieder jen-

fcwr * 0r^ in  kommen.
8t*frv*Ö£ ,.5 * ** * * im Rücken hatten, war
von »« , Nihrte nichts zu bemerken.
. . Wissens g* es kein« Straße,
die von hier rr-endw^ in ah«w«i,te . Soll.

. ^ e suchte » sich etwa noch in drm
^ «rf befinden? Es gab einen kleinen Ko.
nak dann . Wir hatten das Hau» gesehen,

an bemf̂ fen vortthergerM« :.
es 51* 5 mir nichts anderes übrig, als zu.
rück»« rei ten und mich zu erkundigen.
. . * • * Haus stand so hart am Wasser
daß dieses bemühe dt« Türe erreichte Ein

ru » rqiln , Als 6S* W,4“ a*'orea£f”&Ä«ÄSU -l/S.
c t -.Wilfft du etwa d«1 mir einkehren? Kcb
habe euch vorüber kornmen sstzeu! Warum
kehrst du zurück? Reite gatrost weiter !"
. stützte sich auf seine Hacke und be.
trachtete mich mißtrauisch von der Seite
&“ •. ^ tte ein offenes, ehrliches
Muht und sah gar nicht, wt« ein Men-
&nf£ Le<nö £. uö- Sem zurückweisendes Ver-
den den ^ einen besonderen Grund ha.
Se -'le scheut b-2“H ^ frBte : „Deine
den zu sein a «r>n ”1̂ eingenommen wor.
leumä ." * Jan  v - t mich bei dir ver.

Englands Krietsziel.
Die „Köln. Ztg ." erhält aus Amsterdam ein

Telegramm , wonach die englische Regie-
rung  auf die Note der russischen Regierung über
die Kriegsziele folgende Antwort erteilt hat-

„Aus den Händen des russischen Geschäftsträ-
gcrs hat die königliche Regierung die Note der

rilss. Regierung erhalten , in der diese ihre Kriegs-
ziele darlegt . In der als Anlage mitgeteilten
Verkündigung an das russische Volk heißt es, „das
freie Rußland will keine Herrschaft über andere
Völker. Es wolle diesen ihr nationales Erbe nicht
entreißen oder durch Gewalt fremdes Gebiet, be¬
setzen." Mit diesen Gefühlen kann die brittsche Re¬
gierung sich vereinigen . Wir haben den Krieg
nicht angefangen als einen Eroberungs¬
krieg,  wir setzen ihn nicht zu solchem Zwecke fort.
Englands Streben bei Ausbruch des Krieges war
die Verteidigung des Bestandes des eigenen Lan¬
des ; cs wollte die Achtung vor den internationa¬
len Verträgen erzwingen. Zu diesen Gesichtspunk¬
ten ist neuerdings derjenige von der Befreiung
der durch fremde Zwangshcrrschast unterdrückten
Völker gekommen. Deshalb freut sich England von
Herzm darüber , daß das freie Rußland seine Ab¬
sicht zur Befreiung Polens kundgab u. zwar nicht
nur des Teiles von Polen , der der altrussischen
Selbstherrschaft unterstand , sondern auch des von
den Mittelmächten regierten Teils . Wir müssen
nach einer Regelung suchen, die das Glück und die
Zufriedenheit der Völker gewährleistet und die Ur¬
sachen für Zeinen Krieg in Zukunft wegräumen
wird . Die britische Regierung schließt sich durch¬
aus bereitwillig ihrem russischen Bundesgenossen
in der Anerkennung und Billigung der Grundsätze
an, die Präsident Wilson  in seiner histon-
schen Botschaft an den amerikanischen Kongreß nie¬
dergelegt hat. Das sind die Ziele, für die die bri¬
tischen Völker kämpfen. Es sind die Grundsätze,
die ihrv Kriegspolitik leiten und leiten lassen.
Die britische Regierung ist der Ansicht, daß die
von Zeit zu Zeit mit ihren Verbündeten getroffe¬
nen Abmachungen damit übereinstimmen. Sollte
jedoch die russische Regierung es wünschen, so wäre
die britische Regierung bereit, mit ihren Verbün-
öeten diese Abmachungen zu prüstn und wenn
nötig , einer Durchsicht zu unterziehen ."

* * *

Dazu schreibt die „Köln. Ztg ." u. a.: Bei die¬
ser Kunstleistung, ähnlich der gestrigen Wilsons,
mutz England interessante Zugeständ¬
nisse  nmchen. Es beeilt sich, genau wie Herr
Wilson, zu versichern, daß es keine Eroberungen
erstrebe, und daraus läßt sich nur der logisch»-
Schluß ziehen, daß es zur Herausgabe aller
Deutschland geraubten Kolonien bereit ist. Auch
wäre es sinnwidrig , wenn die der Türkei entrisse¬
nen Gebiete nicht in diese Formel eingeschlosscn
wären , sodaß die Rückgabe des von England besetz¬
ten Teiles von Palästina , der Sinaihalbinsel und
Mesopotamiens hiermit ausgesprochen wäre. Die
englische Regierung niuß weiterhin sowohl ihren
russischen, wie ihren amerikanischen Freunden ge¬
genüber den Grundsatz von der „V e f r e i n n 8*
der durch fremde Zwangsherrschaft unterdrückten
Völker in ihr Programm anfnehmen. Ei ! Eil
Wenn dieser Grundsatz für ein Staatengefüge
Dynamit ist, dann für das britische Welt-
re i ch. _Zwar ist nur von seiner Anwendung auf
Polen in der gestrigen Kundgebung die Rede, u.
die englische Regierung -beeilt sich, auch die polni¬
schen Teile Deutschlands und Oestcrnnch-Nngarns
in den schönen Grundsatz einzubeziehen. Aber mit
welchem Recht will England dann noch an In-
dien und Aegypten festhalten? Wie darf es poch
v̂ Sen, Irl 2.sto ist seinem Stagten .pw-b^ ch
behostst . Muß es nicht umgehend Gibraltar an
Spanien , Malta an Italien , Aden an die Türkei
und Hongkong an China zurückgeben? Vielleicht
am waghalsigsten wird aber die englische Kund¬
gebung, wenn sie schließlich die Grunvsätze aner¬
kennt und billigt , die Präsident Wilson in seiner
Botschaft an den Kongreß vom 23. Januar nie-
dergelegt hat. Da kann man fragen , ob man in
London diese Meldung wohl noch einmal durchge¬
lesen habe, ehe man diese Erklärung abgegeben
hat. Wilson verkündet darin den Frieden
ohne Sieg  uph verlangt darin die Freiheit
d e r M e e r e als conditio sine guä nön für den
Frieden.  Da die Botschaft Wilsons seinerzeit
in London und Paris lebhaftestes Mißvergnügen
erregt und man Aeiißerungen wie Unverschämtheit
und Anmaßung gehört habe, sei eS eine erhebliche
Wandlung , ivlnn jetzt die englische Regierung ihre
Zustimmung zu jener Botschaft verkündet. ' Mit
der Versicherung der Bereitschaft Englands , zu¬
sammen mit den übrigen Verbündeten die alten
Abmachungen zu prüfen und wenn nötig einer
Durchsicht zu unterziehen , verrate man am Ende
doch, daß man einsehe, daß zwischen dem russischen
Kri-egsziele und Äm bisherigen Raubpro-
gramm  der Entente ein himmelweiter
Unterschied  bestehe, der durch keine Aus¬
legungskünste überbrückt werden könne. Es werde
also doch wohl zu einer Ueberprüfung des  Raub-

^vfft ' daß du mir eine höfliche Fmae
«eite MM ? >"»'

Er bejahte.

„Der eine war verwundet, und d. ,ast
ihn verbunden?"

„So ist es . Weißt du vrelleicht, wer
ihn verwundet hat?"

„Ich selbst. Ich kann mir allerdings
denken, daß man dich belogen hat; aber
in welcher Weise dies geschehen ist, weiß
ich nicht. Sieh dir einmal dieses Papier an."

Ich zog meinen Ferman hervor und
überreichte ihm denselben. Kaum war sein
Blick auf die Schrift und auf da» Siegel ge-
fallen , so machte er eine tief« Bernsisung
und sagte erstaunt: „So bin ich allerdings
belogen worden; man hat mich glauben
lassen, daß ihr Räuber seid."

„So etwas AehnlicheS habe ich ver-
mutet. Mer dieselben Leute, welche bei dir
einkehrten, sind Räuber." erwiderte ich.
„Hast du vielleicht einmal von den beiden
Aladschy gehört?"

„Sehr oft . ES sind Wegelag« »« , die
das ganze Gebiet von den Kerubi- und den
Bastrikbergen bis zur Dovanitza Pianina
unsicher machen. Man hat sich vergebens
Mühe gegeden, sie zu fangen. Warum aber
fragst du mich nach diesen Menschen?"

„Weil sie hier waren. Hast du nicht
die Pferde der fünf Reiter betrachtet?"

„Ja , es waren zwei Schecken dabei, zwei
prachtvolle Pferde, welche - "

Er hielt inne und blickte mich verlegen
an. Sein Mund stand offen. Es war ihm
der richtige Gedanke gekommen. „Allah !"
rief er da aus . „Was fällt mir da ein!
Diese beiden Räuber reiten scheckige Pferde,
weshalb sie eben Aladschy genannt wer den."

„Rfttztig! Ihr habt die beiden Aladschy
bet euch ausgenommen, und die anderen
drei sind die nämlichen Schurken!"

In Kürze erzählte ich ihm den Vorfall
und erfuhr dann von ihm, die fünf Ge.
nossen seien nach Uesküb aufgebrochen. „Sie
schlugen den Ae , ein, weÄher nach Riime.
lia führt," erMrte er mir. „Sie mein,
ten, infolge des Regens sei es auf der
Straße zu schmutzig. Nach Rumelia zu aber
könnten sie iminer auf Grasflächen reiten."

Nun verabschiedete ich mich, von ihm
höflichst begrüßt, und kehrte zu meinen war.
tenden Gefährten zurück. Als wir nun an-
statt nach Nordwest genau in westlicher Rich.
tung ritten und da Dorf hinter uns hatten,
konnten wir die Spuren der fünf deutlich
in dem grasigen Grund erkennen. Der Weg
war jetzt leidKch, und so kamen wir ziem-
lich rasch vorwärts . Nach einer guten hal¬
ben Stunde sahen wir das Dorf Rumelia
vor uns liegen . Links zog sich die Straße
von Köprüli über Kapetanli Han heran,
und rechts führte sie nach Uesküb weiter.

Indem ich meinen Blick längs dieser
Straße hingleiten ließ, sah ich einen Rei-
ter, der in gestrecktem Galopp von Kape.
tanlt Han heranzukommen schien. Wer in
diesem tiefen Schmutz so scharf ritt , mußte
es sehr eilig haben. Ich nahm mein Fern-
rohr zur Hand. Kaum aber hatte ich d:n
Mann gesehen, so hielt ich dem Hadschi das
Rohr hin. Dieser setzte es an und ließ es
dann gleich wieder sinken. „Allah !" rief er
aus , „das ist Suef , der sich für einen
Schneider ausgab !"

Auch Suef erkannte uns bald, zügelte
sein Pferd und folgte uns langsam. Gewiß
war er sehr ergrimmt über unsere Dazwi-
schenkunft.

Rumelia schien größer als Gürtler zu
sein . Es zog sich von der Straße bi» an
die Ufer des Flusses hinab. Der Wardar
bot einen gefährlichen Anblick. Seine
schmutzigen Wogen gingen hoch. Sie waren
weit über die User getreten und über.

Programms rammen musten. Wir warten
ab, was dabei herauskommen wird. -

Elsaß-Lothringen und der Frieden.
WB. Straßburg , 13. Juni . Bei der Schliß ^

der Zweiten Kammer des Landtags von
Lothringen hielt der Präsident Dr . Ricklin^
vollbesetztem Hause folgende Ansprache:

Meine Herren!
Wir können nicht auseinandergehen , obn»

Wunsch und der Hoffnung Ausdruck zu verloî '
daß uns bald ein ehrenvoller Fri
beschieden sein möge. Wir dürfen diesen Ruf *1
Frieden laut und nachhaltig erschallen lasf̂ ^D
unser Land und seine Bevölkerung unter
Kriege Unsägliches zu leiden haben und es in̂ I
offenbarer wird, daß die L o s l ö s u n g Eis
Lothringens  vom Deutschen Reiche unter £ 3
gegnerischen Kricgszielen eine hervorraae^
Stolle einnimmt . Daher halte ich es tü'- linul
Gewissenspflicht zu erklären,  daß das el-st?

lothringische Volk den Gedanken, daß um S
netwillcn dieses entsetzliche Blutvergießen
gesetzt werde, mit aller Entschiedenheit auriiirl
weist (Lebhaftes Bravo !) und nichts and-^ Z
erstrebt, als in seiner unlösbaren Zuaehisti/
keit znm Deutschen Reiche seine kulturelle,
schaftliche und staatsrechtliche Zukunft
vollster Aufrechterhaltung seiner berechticnÄ
Eigenart zu pflegen und zu fördern . f'Sanwl
Beifall auf allen Bänken des Hauses.) 1H
Die im Felde stehmden tapferen Söhne imwl

res Landes , unser Stolz und unsere Hoffnun»'
kämpfen und sterben nicht nur um die Asti ma'
und den Bestand des Deutschen Reiches. Sie 'kZ
lx'N noch ein eigenes, besonderes Kriegs,ziel, 3|»|
erkämpfen- ihrem Heimatlande  die Giehstbx.
rechtigstng und Gleichstellung unter den deutRM
Bundesstaaten , Und das deutsche Volk !,,n.n
fen tapfesten Helden seinen Dank ans keine wüv
digere und edlere Weise abstatten , als daß es sie
nach erkämpftem Frieden als gleich- und vollbe-
rechtigte Staatsbürger in ihre Heimat zurück-
kehren läßt . (Lebhafter Beifall .) Ihr Beifall be-
zcmgt mir , daß ich Ihnen aus der Seele gesvro-
chm habe. In diesen: Sinne rufen wir : Elscij,.
Lothringen , das Deutsche Reich, der Dcutsck^
Kaiser, sie leben hoch, hoch, hoch!

Das Schicksal des Zaren Nikolaus.
Der „B. L." meldet aus Stockholm: Zu äußerst

stürmischen Erörterungen in der letzten Sitzung
des Soldaten - und Arbeiterrab s führte die For¬
derung einer allgemeinen Nadikalisie-
rung  der R ev  o l u t i o n s ui a h n ah  m en.
Die Erötterungen nahmen thien chaotischen Cha-
rofter an , als der Vonschlag übcr die Inter-
nrerung Nikolaus  II . zur Beratung kam.
Allgemein wurde tzeschneen: „Nach der Veter
Pauls - Feftnstg !" Andere vekiangten d»' sc
>B'" ge Uel^ Tsiihrung nach Kronstadt , einige söge.-

.H1 n ri cht n n g durch ein großes Volkkgc
umst. Einer reichte zrir Abstimmung einen Vor
schlag ein, nmn solle den Zaren sofort zu Gru¬
be  n a r h-e I t e n in den Donetzer Bezirk senden
ober  in die ZIIchthüL1 : 1' .7 7 .. vVst Ks.
b Irrens .  ̂Der Voifttzende lehnte j-'doch die Slb-
stüUMung über den Vorschlag ab, da er außerhalb
der Befugnisse des Arbeiter - und Soldatenrates
liege. Darauf würde über die lleberführung dE
Kaisers  nach K r o n st a d t abgestimmt. So.
weit das allgemeine Durchi'inander eine Berech¬
nung der Stimmenzahl zuließ, war die Mehrheit
für die Ueberführung.

Die Veröffentlichung der russischen Bündriisver-
träge.

Aus Stockholm meldet das „Achtuhrabendblatt":
Die in diplomatischen Fragen gut unterrichtete
„Rjetsch" meldet, daß die Verbündeten Regierun¬
gen ihre Znstimmgna zur Ncrüsf<-nrl>̂ ,,.^ ^fündnisvertriige Rußlands mit den verbündeten

ckmerungen erteilt  haben , und zwar dergestalt,
daß die Biindnisverträge veröffentlicht werden kön¬
nen, soweit ihre Veröffentlichung die gegenwärtige
Kriegführung nicht unmittelbar nachteilig berührt.
In erster Linie soll dem russisch-französische Vertrag
veröffentlicht werden. Die französisch)- Zustimmung
.siege bereits in Petersburg vor. Ferner wurden in
den letzten Peftrsburger B -rhandlungen die
Grundlagen für ein Kriegs- und Frirdensziclpro-
grnmm des Verbandes ausgestellt. Eine eniaül-
trge Einigung konnte hierüber jedoch nicht erzielt
werden, obgleich die verbündeten Regierungen ihre
Krregsziele gess nüber der Aufstellung, wie sie
der bekannten Verbandsnote an Präsident Wih
enthalten ist, nicht unerheblich gemäßigt hatte
*"*' ' huxmhjw  mm M« ,

schwemmten die anliegenoen , mit Weiden be¬
standenen Wiesen. Jenseits des Flusse»
sahen wir die damals im Bau befindlich«
Eisenbahn. Wir sahen den Bauzug langsam
daherkommen.

Eine Brücke gab es nicht, sondern ein«
Fähre. Es war das ein breiter, schwerer
Prahm , welcher an Seilen hing, die aus
dem Grunde des Flusses verankert waren»
und wurde von den Fährleuten mittels star«
ker Stangen fortbewegt.

„Was nun tun.?" fragte Halef, als wir
bei den ersten Häusern des Dorfes anhiel¬
ten. Setzen wir gleich über?"

„Nein," antwortete ich. „Wir tun zwar
so, warten aber ab, was Suef tun wird.
Dann folgen wir ihm dahin, wohin er rei¬
tet. Wir wissen nicht, wo Karanorman«
Khan liegt : er wird 'also unfreiwillig unser
Führer sein."

Wir ritten nach der Fähre. Es war
auS Brettern ein Pfad gebildet, um trocke¬
nen Fußes über den überschwemmten Teil
des Ufers zu gelangen . Ta dieser Pfad
aber nur für Fußgänger bestimmt war. so
mutzten wir ein Stück durch das Wasser
reiten, das den Pferden bis an den Leib
ging.

Die Ueberfahrt war eine nicht ganz un¬
bedenkliche Sache. Ter alte Prahm schien
halb verfault zu sein. Tie Seile , an wel¬
chen erhing. waren verdächtig, und die Be-
dienungsmannschaft bestand aus einem al¬
ten Mann und drei halbwüchsigen Burschen»
die kein großes Vertrauen einflötzen kon«.
ten. Dazu war auch der Wogengang sehr
lAwer . Der alte Fährmeister saß auf demRand und rauchte.

(Färtlrtzung folgt.)



Zu der Rolle , die dem fmn-
Gc«f, Jonnart m Griechen-

*  macht der ,.« en,Ps" folgende
Mitteilungen- übernommen, die drei Schutz-
' »-«KiLL L 8» * * «StoStritan-inochtc®lÄ nnb, mit dem Titel eines „hohen

.i «»u “"La " in Griechenland zu vertreten . Vor

7, ^ Jonnart, der„hohe Kommissar"
ME Griechenland.

jtP . . . n V>) nCu )vmu »iu ö “ mvwi -vvv . *.
<tomnusiars , - Mission hatte er sich nach
^ * "Ä en & dem Wege nach Athen hatte
vondon Rge - ^ und dje diplonmtischen
:I" .Ä Intmtclwt ™ i„ • » « * »
'crtu'tn (Krtfnnifi. wo er mit dein General- 11 er in Saloniki , wo er mit dem General

Tonn v « 7 .erte, der inbezug auf die Bezieh,,n-
Sarrail kE rw d H r̂rn Jonnart unterstelltMit Giieriieatu.^ v
oen 'mt @cfanbten  der Entente m Athen bler-
i't- dluchr ihren Platzen , sind icdoch d-'in
K1' ^ mnmnssar' der Entente untergeordnet . Die
bô " 'Äse Aufgabe , die Jonnart zu lösen hat , be-
cm̂ dariN daß er die gesamte E
^ ' . Nalien der Kontrolle
~ j t c unterstellen  soll . Dies,

daß er die gesamte Ernte' von
Ale  d ‘7 v E n -

t f, v . . Diese Maßnahmen
;,:,n unerläßlich für die Existenz der Armee Sar-

für die weitere Durchführung der Blök-
I, , „klein eine wirksame Repressivmaßnahme

d' , 'i dw hinterlistigen Pläne des Königs Kon-
a niin darstelle. — Der „Pellt Parrsien teilt
ebenfalls mit, daß Jonnart für eine neue Ab-

„ der neutralen Zone Sorge tragen werde
für die Kontrollmaßnalmien , um zu ver-

ind-rii daß die Ernte von Thessalien ausschließ,
ich dem königlich verbliebenen und blockierten

Griechenland zugut.- komme .
£jcfe Ankündigungender offiziösen Pariser

Leitungen geben also offen zu, daß der hohe Kom-
^issar der Entente den Auftrag hat , den Griechen
ihrc Ernte zu stehlen, um sic auszuhungern.

Kanada und die Wehrpflicht.
Amsterdam, 12. Juni. Telegraphen-Union.

Der Berichterstatter der Times in Toronto
meldet. Die politische Lage in der Provinz Quebec
bleibt kritisch. In Montreal iind Quebec haben
Kundgebungen gegen die Dienstpflicht stattgefun-
dcn wobei den inlüsten Zeitungsbüros die Fenster
ungeschlagen wurden. Es haben sich verschiedent¬
lich Fälle ereignet , daß verwundete Soldaten an-
aeariffen und verletzt wurden . Die höhere Geist¬
lichkeit und die Verantivortlichen Führer in der
Provinz tun ihr möglichstes,u m die Ordnung auf-
rechtzuerhalten. Vorläufig ist jedoch das junge
nationalistisch- Element durch flammende Reden
gegen die Dienstpflicht und gegen die weitere Teil¬
nahme am Kriege aufgchetzt. In Ottawa wird die
politische Lage für äußerst kritisch stehal^ a.

Den1fs»'.and.
* Zur Außerkurssetzung der Silber - u. Rickcl-

miinzcn. Im Reichstag hat bekanntlich die
Neichssinanzverwaltung davon Mitteilung ge¬
macht, daß wegen des Verschwindens der Silber-
>md Nickelmünzen aus dem Verkehr itirc Außcr-

- knrssctzung erwogen werde, um die Ablieferung
her Münzen zu erreichen und aus dem gewonne-
nen Mi-tckll andere Müp.- p. siiügen . Nunmehr
sind zur Vorbereitung der angekiin ^ffsien Außer-
lmssetzung die Post - und Telegraphen -Anstalten
ä«rRragt worden , bis auf weiteres Nickelmün-

ßcn  auch über den nach § 9 des Münzgesetzes vom
1. Juni 1909 zulässigen Betrag von einer Mark in

ä Zahlung zu nehmen und angesammelte Bestände
h pen Silber - oder Nickelmünzen gj gen RcichSbank-
* polm, Rei -chskassenschcine und Darlehnskasscn-

fcleine umzutauschen. Ein entsprechender An-
: schlag ist an allen Schalterräumen der Postanstal¬

ten angebracht worden.

Japan.
Ein Hoher Rat für das Auswärtige.

Haag , 13. Juni . Die „Times " meldet aus
Tokio : Ter Premierminister Graf Terautfchi kün¬
dete an, daß er einen Hohen Rat zur Führung der
auswärtigen Geschäfte Japans bilden werde , der
unabhängig von jedem Parteieinfluß sein solle.
Press - und Publikum waren von dieser Mitteilung
sehr überrascht. Kato  weigert sich, diesem Rat
beizutreten , da er die Körperschaft als . verfassungs¬
widrig betrachtet. Auch die führenden Zeitungen
bekämpfen den Vorschlag.

Der „Manchester Guardian " bespricht die Kon-
ferenz, die Terautfchi mit den Parteiführern häkle
und auf der schließlich eine Uebereinstimmung er¬
zielt worden sei, wonach ein Ratio nala ns-
schuß  iirs Leben gerufen wird , der sich ausschließ¬
lich mit der Führung der a n s w ä r t i ge -w
Politik  zu beschäftigen hat. Dieser Ausschuß
soll während der Dauer des Kri "ges in Kraft sein.
Das engl . Blatt kritisiert sodann die Art , wie
Terautfchi seine Machtstellung befestigte . Aus all
deni geht hervor, daß die Engländer hinter dem
japanischen Vorhaben Pläne wittern , die ihnen
nicht in den Kram passen.

Lokales.
Limburg , 14. Juni.

— Auszeichnung.  Für tüchtige Arbeit
und treue Pflichterfüllung wurde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse dem Flieger Julius W e i m er
von hier verliehen , und zwar als Anerkennung für
vorzügliche Lieferung von Flugbildern in taktischer
und technischer Hinsicht.

— Ausgabe der Brotbücher.  Die Aus¬
gabe der Brotbücher für die Zeit vom 18. 6 . bis
15. 7. 17 erfolgt am Samstag  in zwei Aus¬
gabestellen auf Zimmer 13 des Rathauses.

— Pflichtfeuer wehr - Hebung. _ Am
Dienstag , den 19. Juni , abends 8 Uhr , findet
eine Uebung der Pflichtfeuerwehr statt. . Zusam¬
menkunft am Gerätehaus an der Hospitalstraße.
— Auch die Freiwillige  F e u e r w e h r hat
Dienstag abend 8 Uhr eine Uebung sämtlicher
Züge . (Näh . Anzeige .)

— Besitzwechsel.  Das Haus des ver¬
storbenen Herrn Peter Meudt  auf dem Rö ^,nr
Nr . 3 erwarb Herr Schneidermeister Kiedrich
G r ü n e w a l d für die Kanfsumme sion 6000 Mk.

^Nassauischer  G 7 ssi ^ g n i s v e r e i n
E. V. """ " c
Fre
in
W’.'C.ue 31, statt. Die Tagesordnung umfaßt 6
Punkte und sind Gäste herzlich willkommen.

. = „u rt ermittelte Heeresänge-
hörige , Nachlaß - und Fundsache  n ." Die
9. Nummer der Sonderliste „Unermittelte Heeres¬
angehörige , Nachlaß- und Fundsachen" ist am 1.
Juni als Beilage zur „Deutschen Verlustliste " er¬
schienen. Vervollständigt wird die Sonderliste
durch ein Namensverzeichnis von Gefallenen,
deren Angehörige nicht zir ermitteln waren . Der
Liste liegt wieder eine Bildertafel bei, die außer
den Photographim einige besonders auffällige
Nachlaßsachen, wie Zigarren - und Ziga-
rvttonetu.s Messer usw., bringt . Zte  m »E
Preise von 20 Pfennrg einschließlich Porto im
Ctn-elverkauf direkt durch die Norddeutsche Bnch-
druckerei, Berlin SW ., Wilhelmstraße 32, zu be¬
ziehen. Die Nummern 1 bis 7 der Liste werden
fortan — soweit der Vorrat reicht — geschlossen
zürn ermäßigten Preise von zusammen 60 Pfg.
(einschließlich Porto ) abgegeben . Bestellungen
sind unter gleichzeitiger Einsendung des Betrages
glsichfalls an die Norddeutsche Buchdruckerci zu

Frankreich.
Hundert Milliarden bewilligt.

WB. Paris , 13. Juni . Meldung der Agentur
»siavas. Der Bericht des Haushaltsaus,chusses der
Kammer über die vorläufigen Kredite für das
dritte Vierteljahr 1917 ist soeben fertiggejtellt wor¬
den. Der Ausschuß hat diese Kredite auf
9 071 330 000 Franken berechnet, während die Re¬
gierung9 843 272 000 Franken forderte. So wird
die Kammer seit Kriegsbeginn 93 Milliarden und
mit Einschluß der Vorschüsse an die Alliierten 100
Milliarden bewilligt haben.

Spanien.
General Echague.

, Havas meldet as Madrid : General Echague
ßt zum Generalkapitän von Madrid ernannt
worden.

Die erste Tat des neuen konservativen Mini¬
steriums ist- die Beförderung des tüchtigen Ge¬
nerals Ramon Echaguey Menuez de Vigo, Graf
don Serrallo , zur wichtigsten Kommandoftelle in
Spanien, dein Madrider Generalkapitanat. Ge¬
neral Echague war schon einmal die rechte Hand
des Ministerpräsidenten Dato , in dessen erstem
Ministerium Ende Oktober 1913.
. Das spanische Offizierkorps hat durch eine wirk¬
same Demonstration in Barcelona zu erkennen ge-
Leben, daß es nicht gesonnen ist, sich und die spa¬
nische Armee durch ehrgeizige Streber vom
Schlage des Französlings Romanows an das
Ausland als Kanonenfutter verschachern zu lassen,
general Echague  ist neben dem Generalkapitän

Wart na von Barcelona der Hauptführer des
spanischen Offizierkorps.

Ein dritter im spanischen Heere hochangesehener
Name ist der des neuen Kriegsministers Primo
°e Riveira . Das Hervortreten der genannten
Heerführer zeigt , daß das neue Ministerium
jMU (konservativ) die Gefahr deutlich erkannt
7 A . die dem Lande und der Monarchie Von den

^ndelsüchtigen Republikanern und ihren Gön-
5.ern, , den Engländern und Franzosen , droht.
Manien will weiterhin neutral bleiben . Damit
"Kargt Spanien nicht die Geschäfte Deutschlands;

^ wahrt nur seine eigensten von England ingraltar,von Frankreich in Marokko und an den
enäen gefährdeten Interessen.

Griechenland.
Ein allgemeiner Raubzug gegen Griechenland?

. Aon der Wrstgrenze , 13. Juni . Der Daily
MPEgraph nieldet aus Athen : Hiesigen Blättern
Myome rucken italienische Streitkräfte von Janina
«." südlicher Richtung aus , um P r e v e s a und

übrigen Teil  des E p i r u s zu besetzen,
gg," öffentliche Meinung kümmert sich nicht um
d^ Povgänge . Elesb rn war das Gerücht verbreitet,
^Transportschiffe  der Al l i i e r t e n
■h ? ^ üweu a'i Bo -d in den Golf von Korinth

sind. Sväter waren Meldungen ver-
, - gß dik alliierten Truppen Etea  beseht

— P 0 st s che ckv e r keh r. Dje Beteiligung
avl Postscheckverkehrist jetzt durch die Herab¬
setzung der auf den^Postscheckkonten zu haltenden
Stammeinlage von 50 auf 25 Mark wesentlich er¬
leichtert worden, llm den noch Fernstehenden eine
bequeme Gelegenheit zum Anschluß zu bieten , wer¬
den die Briefträger in nächster Zeit Vordrucke für
den Antrag auf Eröffnung eines Postscheckkontos
nebst einem von der Reichs -Postverwaltung ver¬
faßten Merkblatt über den Postscheckverkehr ver¬
teilen.

provinzielles.
Gold - und Juwelen -Diebstahl.

ht. Frankfurt , 13. Juni . Ein verwegener Ein¬
bruchsdiebstahl wurde in der verflossenen Nacht
in dem Gold - und Luxuswarengeschäst von Kayser
am Roßmarkt verübt . Auf diesem stets belebten
Platze ist der Einbrecher am Hause emporgeklet¬
tert in den ersten Stock und drang von hier durch
ein etwas geöffnetes Oberlichtfenster in die
Kayserschen Geschäftsräume ein . Mit seiner Fach-
und Sachkenntnis wählte der Dieb in aller Be¬
schaulichkeit »ine Fülle der wertvollsten Schmuck-
und Lurusgegenstände aus . Die weniger wert¬
vollen und unechten Sachen ließ er liegen . Dann
verließ er die Räume wieder auf demselben Wege,
wie er gekommen. Der Wert der geraubten Wert¬
stücke konnte noch nicht annähernd festgestellt wer¬
den, da die Jnventuraufnahme noch im Gange ist.
Von dem kühnen und fachkundigen Einbrecher
fehlt bisher jede Spur.

tü Obcrticscnbach, 8. Juni . Guter Fang.
In der Nacht vom 2. zum 3. Juni haben 3 junge
Burschen von hier : Jeuk , Nekchweln und
Brühl,  Rekruten , die in den nächsten Tagen ins
Heer einrücken müssen, schon ein kleines Helden¬
stück ausgeführt , indem sie drei Kriegsgefangene
(Franzosen ) eingefangen haben. Die Durchbrenner
sollen nach ihrer Aussage 15 Tage unterwegs sein;
sie sind aus dem Gefangenenlager Tarmstadt . Die
Gefangenen waren noch reichlich mit Lebcns-
niitteln versorgt und trugen vollständig Zivil-
Kleidung . Die Ausreißer wurden von dem hie¬
sigen WaDwmmando einem Verhör und einer
Visttation unterzogen , wobei Kon,paß , Landkarte
und Tascherniesier vorgefunden wurden.

) !( Montabaur , 13. Juni . Die Lriche des seit
' "Freitag voriger Woche verschwundenen hiesigen

Postmeisters T . ist gestern Vormittag im sogen.
Spießlveiher gefunden worden . Kummer u. ner¬
vöse Ueberreizung sollen den Lebensrnüden , der
sich in weitesten Kreisen der Bürgerschaft allge¬
mein r Achtung erfreute , in den Tod getrieben
haben. Gestern Mittag fand die Beerdigung des
Verblichen»n unter allgemeiner Teilnahme statt.

P Wilsenroth , 13. Juni . Dem Musketier
Alois Hof,  Sohn des .<5errn Bruchnieisters Ant.
Hof, wurde für tapferes Verhalten vor d -m Feinde
das Etzerne Kreuz 2. Klasse verliehen . Es ist die-
fes der dritte Sohn der Familie Hof, dem diese
Auszeichnung zu teil wird

V  Langendernbach , 13. Juni . Dem Pionier
Alois Wagner  u . dem Kanonier Jakob Sorg
von hier wurden infolge tapferen Verhaltens vor
dem Feinde in den letzten schweren Känipfen an
der Westfront das Eiserne Kr>mz 2. Klasse ver¬
liehen.

) :( Wirges , 13. Juni . Dem Musketier Alois
Müller  von hier wurde für besondere Tapfer¬
keit vor dem Feinde in den heißen Kämpfen in der
Champagne das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.
Gleichzeitig wurde er zum Gefreiten befördert.

) :( Rennerod , 13. Juni . Sein Leben fürs
Vaterland opferte am 3. Juni bei einem Sturm¬
angriff infolge Kopfschuß der Kandidat der Theo¬
logie , Gefreiter Johann Deller  von hier , im
Alter von 27 Jahren . Ehw seinem Andenken!

) ?( Dreisbach , 13. Juni . Dem Ers.-Reser-
visten Aug . Geis,  Sohn des Landwirts Josef
Geis 1., wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen . — Dieselbe Auszeichnung wurde dem
Schützen Christian Schwarz,  Sohn des Land¬
wirts Christian Schwarz , zu Teil.

) ?( Westernohe, 13. Juni . Ter Unterseeboots¬
heizer M e u s e r, Sohn » unseres neuen Biirger-
mristers , wurde sür treue Pflichtersüllund mit
dem Eisernen Kreuz 2, Klasse ausgezeichnet.
Meuser befindet sich seit über Jahresfrist auf ei¬
nem unserer erfolgreichsten U-Boote im Mittel¬
meer und hat manches feindliche Schiff in den
Grund bohren helfen.

: !: Wirges , 12. Juni . Aus der Tonarbeiterbe¬
wegung . Die Verwaltungsstelle Wirges  des
Zentralverbandes christl. Keram- und Steinarbei-
t r Deutschlands , die in den letzten Wochen eine
sehr starke Mitgliederzunahme zu verzeichnen hatte,
hielt Sönntag in Wirges . eine Konferenz
der Vorstandsmitglieder und Ver¬
trauensmänner  ab . Nach einem kurzen Vor¬
trag des Verbandsvorsitzenden über die Aufgaben
der Vorstandsmitglieder und Vertrauensleute ei¬
ner christl. Gewerkschaft in heutiger Zeit wurde die
Frage der L e b en s m i t t e l v e r s 0 r g u n g he-
sprachen. Es wurde beschlossen, beim Kpmmunal-
verband , so wie bei den einzelnen Gemeinden um
Schaffung von Leb en i t telk 0 mm is  s i 0-
n e n, zu denen auch Tonarbeiter beigezogen wer-
f<n sollen, An Sinne der Anregungen des
Kriec ; bamtes  und des Kriegsernährungs¬
amtes , vorstellig zu werden und gleichzeitig
entsprechen.^ Vorschläge mit einzureichen . Bezüg¬
lich der Anerkennung der T 0 n g x «. v £ ?. . 5'
Schwerstarbeiter  wurde mitgeteilt , daß auf
Grund eines Schreibens des Herrn König !. Ge¬
werbe inspektmtz von Limburg , die unter Tag
hLssi-aftigten Tongräber als S chw e r st a r b e i-
t e r anerkannt seien und dementsprechend _ auch
auf die Zulagen für Schwerstarbeiter Anspruch
haben. Für die im Tag 'bau beschäftigten Ton¬
gräber sollen entsprechende Eingaben an die maß¬
gebenden Zentralstellen gemacht werden . ^ n
Sachen Sicherung der K 0 h l e n v e r s 0 r g u n g
und Ermäßigung der mit 1. August in Kraft tre¬
tenden Kohlensteuer wurde die Verbandslertung
beauftragt , mit dem König !. Landratsamt in Ver¬
bindung zu tveten. Zu der erstrebenden Be¬
schaffung siösi Zusähleder  sür die- Tongraber
soll geeignetes Material ?:ur Rearundung ein
^ mgaoe
worden.

UH zuständige Stelle gesammelt

fc. Aus dem Regierungsbezirk , 13. Juni . Da
die Kirschenernte sich weniger günstig entwickelt
hat, als vorauszusehen war , hat die Bezirksstelle
für Genrüfe und -Obst für den Regierungsbezirk
Wiesbaden bsisih.lossen, die Erzeuger -Höchstpreise
für Süßkirschen zu erhöhen, und zwar betragen
die Preise bis zum 15. Juni 38 Pfennig für das
Pfund , nach dem 15. Juni für Süßkirschen erste
Wahl 35 Pfennig , zweite Wahl 25 Pfennig pro
Pfund.

fc. Katzenelnbogen, 13. Juni . Herrn Lehrer
H e n r i c i , der früher im nahen Heckenroth
wirkte, z. Zt . Leutnant und Kompagnieführer in
einem Garde -Regiment , wurde das Eiserne Kreuz
Er st er Klasse  verliehen , das ihm der Kaiser
s:lbst überreichte.

fc. Oberlahnstein , 13. Juni . Nur 36 Anmel¬
dungen sind bis jetzt für die beabsichtigte
Schlveineweide ergangen.

fc. Braubach, 13. Juni . Der Magistrat hat
hier die Errichtung einer Kriegsküche ins Auge
gefaßt.

* Geisenheim, 13. Juni . Wre Herr Beigeord¬
neter Kremer in der letzten Stadtverordneten¬
sitzung mitteilte , lehnte die Kgl . Regierung vs ab,
die Realschule vor Vollendung des Gebäudes zu
übernehmen . — Der Zuschuß der Stadt Geisen¬
heim für die Realschule beträgt für 1916 insge¬
samt 25 650 Mark. — Für das Jahr 1917 werden
27 250 Mark (inkl. eines Fehlbetrages von 1100
Mark) angefordert.

* Erbach i. Rhg ., 13. Juni . Ein schweres
Opfer forderte der Weltkrieg von der Familie
Bäckermeister Lebert.  Es traf die Nachricht von
dem Heldentod des zweiten Sohnes , Gefreiter
Paul  Lebert hier ein.

* Eltville , 13. Juni . Freifrau Anna Fircks,
geb. von Prittwitz und Gaffron , hat im großen
Weltkrieg nun auch den zweiten Sohn verloren.
Es starb den Heldentod : Kapitänleutnant Frhr.
Wilhelm unn erircks . — Der erfte Sohn
Major Bernhard von Fircks fiel vor zwei Jahren.

ht. Flörsheim a. M ., 13. Juni . Während sich
eine hiesige junge Frau bei der Fleischausgabe be¬
fand und hier ungebührlich lange warten mi:ßte,
stürzte ihr ohne Aufsicht zu Hause gelassenes fünf-
jähriges Kind aus dem Fenster und erlitt lebens¬
gefährliche Verletzungen.

ht. Köniastcin , 13. Juni . Von deni schönen
Dreigeläut , das Herzog Adolf von Nassau u. seine
Gemahlin Adelheid vor 30 Jahren der hiesigen
evangelischen Kirche zu ihrer Einweihung schenk-
ten , wurden am Montag die beiden größten Glok-
ken im Glockenstuhl zerschlagen und dem Vater¬
land zum Opfer gebracht.

ht. Höchst,. 12. Juni . Die Versteigerung der
städtischen Grasnutzungen brachte gestern dem
Stadtsäckel unerwartet Hobe Preise . Für den
Morgen , der sonst 35—50 Mark kostete und im letz¬
ten Jahr allerdings schon 80 A  einbrachte , bezahlte
man jetzt 200 , in einigen Fällen sogar 266 Jt. Da¬
nach kommt der Zentner Hcn auf etwa 20 M.  Und
die Milch ? — An einer der gefährlichsten Stellen
im Main ertrank beim Baden , obwohl dringend
gewarnt , der Schuhmacherlehrling Adolf K,o ch.
Die Leiche konnte bislang nicht geborgen werden.

fc. Gersfeld (Rbön) , 13. Juni . Ein Spar - u.
Tarlehnskassenverrin e. G . m. b. K. wurde hier
gegründet . — Ter Stand der Feldfrüchte in hi"-
siger Gegend ist ausgezeichnet . Obst und Beeren
haben reichlich angesetzt. Das Wachstum ist in-
folge der feMtwcrrmen Witterung ein auffällig
rasches: : _ — —

Letzte Nachrichten.
Die Auflösung des russischen Äeerev.

Stockholm , 13. Juni . Der Offizierkongreß , der
vor kurzem im Hauptquartier abgehalten wurde,
nahm eine Entschließung über den Zustand der
Armee an , welche die Petersburger Zeitungen als
geheim bezeichneten, die Moskauer Blätter aber im
Wortlaut veröffentlichten. Danach kam der Kon¬
greß nach allen übereinsffmmenden Meldungen der
Truppenführer zu der Ueberzeugung , daß die un-
gehuere Mehrzahl  der Armeekorps der völ¬
ligen Auflös ung  nahe sei. Unter der gro¬
ßen Masse der Soldaten sei der kriegerische Geist
völlig gesunken, was in dein dringenden Verlangen
nach Frieden auch auf Kosten des nationalen Stol-
zes und der nationalen Interessen zum AuSdnick
komme, ferner in der hartnäckigen Weige¬
rung,  auch in kleinen Abteilungen a n zu g r e i -
f e n, in der Vernachlässigung des Wach- und Pa-
troillendienstes , in Angrifsm auf Batterien , die
durch ihr Feuer die Verbrüderung init den Deut¬
schen verhindern lvollten . Die Manneszucht sei
er.)» äußerste gesunken. Ganze Truppenteile ver-
weigerten planmäßig den vemumeü
sich, strenge Vorgesetzte durch kute. Männer ihrer
Wahl -ersetzen und verübten Lynchjustiz an unbe¬
liebten Offizieren . Das Ansehen der höher»
Führer sei gleich Rull . Das Mißtrauen gegen
Offiziere , die fite einen ehrenvollen Frieden ein¬
träten , sei infolge der Propaganda für den Frieden
um jeden Preis groß. Skorbut  und
Epidemien seien infolge der schlechten Ernährung
ausgebrochen . Ein Oberst fiihrte aus, . daß in
Petersburg alles einschließlich der Minister die
Demobilisation fürchte, weil dann die Massen der»
Fabrikarbeiter brotlos würden . Die Berichte über
Kerenskis Triumphzug an der Front seien gefärbt.
An vielen Stellen seien ihm Plakate entg -genge-
tragen worden : „Nieder mit dem Krieg !"

Griechenland.
' Der Gewaltstrcich gegen Griechenland.

Genf , 13. Juni . Ministerpräsident Ribot
hat gestern der Budgetkommissiou der Kammer
über die politischen Pläne der Entente ^m Grie¬
chenland Mitteilung gemacht. Gleichzerffg hat die
Regierungspresse das Publikum auf den Gelvalt-
strcich vorbereitet nijf öesien Ausführung Sena-
inr «önnÄrt ^""""raat ist. Der „Petit Pari,lor ^onnare k. .... .. . „ - 1 . 0 _,.
sien" gibt ganz offen zu, daß der o — - olju3
bis zu seinem eigenen Sturz sich der Vergewal¬
tigung Griechenlands widersetzt habe. Nach der
Beseitigung dieses Heinmnisses habe inan keine
Rücksicht mehr zu nehmen brauchen auf den Könrg
Konstantin . Ob die provisorische Regiening Ruß¬
lands ausdrücklich ihre Zustimniung zu dem Vor-
gehen gegen Griechenland gegeben hat oder ob sie
auch nur dariiin befragt worden ist, verschweigt
die französische Presse. Die „Information " kun-
digt an , daß die Entente Veniselos  an die
Spitze der Regierung nach Athen berufen Wwd<.
Um ihm Geivalt durch eine fonitituttOucllc Form
zu geben, schlägt das „Jtzsitznnl f>cs Dehats " vor,
dm alt ?, Zurzeit pg« ZWtfßlös gewählte Kammer

i wieoer zu versamnieln.Wie der „Matin " berichtet, sind die französ .-
I engl . in drr Rächt vom 11. auf den 12.

Juni in Thessalien einflcdrungohne
auf Widerstand h?f der Bevölkerung zu iw &>-.>.

Der Beweggrund zur Gewalttat.

WB . Ber .7, 14- Juni . Zu der Enffendung
Jonnarts  nach Griechenland erklärt der „Pe¬
tit Parisien ", die allgemT.'.ne Richtlinie sei nr>n-
mehr angenommen . Jonnarts wcklltik werde schon
in den nächsten Tagen klar werden. Sicherlich
ließen die Schwierigkeiten , ans die die Entente
gestoßen sei, die Furcht aufkommen, daß-sich König
Konstantin nnd die griechische Regierung bei ei¬
ner günstigen Gelegenheit gegen die Entente aus-
sprech.m könnten. Uni ein derartiges Vorgehen
zu verhindern , müsse vor allem die thessalische
Ernte beschlagnahmt  werden . Aehnlich
äußert sich der „Tenips ". die Lebensmittelver-
sorgung des Orientheeres müsse sichergestellt >oer-
den. Wenn die griechische Regierung die Ernte
in die Hand bekomme, brauche Griechenland keinen
Brotniangel niehr zu befürchten und die Blockade
der Entente wäre hinfällig . Daher sei es die
erste Pflicht Jonnarts , Maßnahinen zu treffen,
um di? thessalische Ernte unter die Aufsicht der
Alliierten zu bringen.

Zur Abdankung König Konnantins.
WB . Amsterdam, 14. Juni . Die „Times " be¬

richtet : Wie in gut unterrichteten Kreisen erzählt
wird , ist die Nachricht das Prinz Alexander und
nicht Kronprinz Georg Nachfolger König Kon¬
stantins auf dem griechischen Throne wird , noch
unbestätigt.

WB . Genf , 14. Juni . (Voss. Ztg .) Der Be¬
schluß König Konstantin abzusetzen, wurde aus der
Londoner Entente -Konferenz vom 28. und 29. Mai
gefaßt . Schon 'danrals wurde Senator Jonnart
mit der Ausführung d"s Urteilssvruches betraut.
Jonnart reiste kurz vor seiner Ausfahrt nach Grie¬
chenland nach London um sich dort die letzten In¬
struktionen zu holen . In Pari ?, und London war
schon vorgestern bekannt, was sich in Athen vor¬
bereitete . Die ersten fraNZösischkn Trustven lan¬
deten in der Nacht auf Montag an der thessalischen
Küste, ebne auf Widerstand zu stoßen. Vor dem
Piräus liegt eine Ententeflotte mit starken Trup¬
penreserven , über die »Jonnart das Verfügungs-
rccht besitzt.

Eine Minist « ;?risis in Italien.
Im italien . KabinM besteht eine Ministerkrisis,

in dem mehrere Minister , vor denen die neuerliche
albanische  Aktion Italiens geheim gehalten
ivorden war , ihren Rücktritt genoinmen haben.

Rücktritt sämtlicher Minister.
Basel,  13 . Juni . Wie ans Rom genkeldet

wird , haben infolge der neuen innerpolitischen
Schwierigkeiten sämtliche Minister ihren Rücktritt
überreicht.

Amerika und der Wirtschaftskrieg.
WB Rotterdam , 14. Juni . Auf eine Anfrage

erklärte Lord C c c i ! im Unterhause, daß die
ameriikeknische Regierung nicht a.usgefordert wor¬
den ist, den Beschlüssen der Pariser Wirtschaftskon¬
ferenz beizutreten.

verautwcrtl , für die Anreigen: I . tz. Ober.  Limburg



Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes-Anzeige.
Oott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen gegen 11 Uhr

unseren lieben Vater, Großvater , Schwiegervater , Onkel und Schwager , den
v Lehrer a. D.

Johannes Hehl
zu Heiligenroth,

im 78. Lebensjahre, nach kurzer Krankheit, gestärkt mit den Tröstungen
der katholischen Kirche, in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um ein stilles Gebet für den lieben Verstorbenen bitten

Die trauernden Angehörigen
i. d. N. :

Heinrich Hehl und Familie,
Maria Hehl.

Heiligenroth , Limburg a. L., den 13. Juni 1917.

Die Beerdigung findet statt am Samstag, den 16. Juni, morgens 9 Uhr, nach der-
sdben das feierliche Exequienamt. 4367

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rat¬

schlüsse gefallen , unsem innigstgeliebten , einzigen Sohn, Bruder und
Schwager,

den Quartaner

Paul Lenz
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Er starb gestern vormittag 10 Uh» infolge eines Lungenschlages
im 14. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Paul Lenz , Landeswegemeister.

Hadamar , Holland, Valwig, Senheim und Frankreich, 14. Juni 1917.

Die Beerdigung findet statt Freitag, den 15. Juni, vormittags 11 Uhr; das Trauer¬
amt Samstag71/* Uhr.

Todes - f  Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, gestern
achmittag 4 Uhr meinen lieben guten Gatten,

unseren treubesorgten Vater, Bruder, Schwieger¬
sohn, Schwager, Onkel und Neffe,

Schlosser

Johann Laux
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Er starb nach langem, mit großer Geduld
ertragenen Leiden, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, im 44. Lebensjahre. 4358

Die tieltramüen lleMiemn.
Elz, Limburg, Lindenholzhausen, Frankreich’

den 13. Juni 1917.
Die Beerdigung findet am Freitag, vormittags

8 Uhr, das Seelenamt am Freitag morgen
77* Uhr statt.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unser lieber Sohn und Bruder

Johann Deller
cand . tbeol.

Gefreiter in einem Inf.-Reg.,
bei einem SturmangriS am 3. Juni 1917 durch
Kopfschuß im Alter von 27 Jahren den Helden¬
tod fürs Vaterland erlitten hat.

Wir empfehlen seine Seele dem hl. Meßopfer
und dem Gebete seiner Studienfreunde.

In tiefer Trauer:
Job. Wilh. Deller und Familie.

Rennerod, den 12. Juni 1917. 4361
Das Exequienamt findet statt am 20. Juni in

der Pfarrkirche in Rennerod. ~cL .

VÜrgergesellschast

Constantia.
M MiticM.

586 Der Borstand.

Gegen Fleisch karten !.'
^Freitag , de» 15. Juni,2
von 3—4 Uhr nachmittags,
von Karten -Nr . 1—850.

Die Agentur des
„Nassauer Boten" in

Hahn
bei Wallmerod , ist zum
1. Juli nen zu besetzen.

Bewerbungen wolle
man an die Geschäfts¬
stelle des Nass. Boten
richten. 4328

MMenes geörraö
mit Freilauf , sofort grg. Kasse
zu kaufen gesucht. Offert, unt.
4313 an die Geschäftsstelle.

Wiesenhen zu verk. 43k
M. Thul , Limburg

_ Weiersteinstr. 19.

Kuhwagen
zu kaufen gesucht. 436-

Angebote zu richten an
4354 I . A. Thomas,

Limburg , Löhrgasse.
Ein noch gut erhal

Einspänner-
Kuhwagen

zu kaufen gesucht.

Spruugfähiger
Kulte

(Lahnrasse) 18 Monat
ftebt zu verkaufen bei

Joh . Georg Hannap
_ Hundsangen.

Ein erstklass.
Kulle,

Lahnrasse, 16 Monat alt , zr
verkaufen bei 434C

Jakob Schmitt,
Lindenholzhausen

Belohnung. 433
Johannes Lenkel,
Dreisbach, Westerwald.

Schöne Kaninchen zu ver
kaufen. 4331
_ Rohrweg  3.
Dicknrrrrzpflanzen

abzugeben. 4290
Spranz

Untere Fleischgaffe Nr . 4.

Dickwurzpflauzen
von bester, ertragreichste,
Sorte hat abzugeben 4323

Josef Kalteyer,
_ Mühlen.

Ein gut erhaltener
Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Daselbst ein gut möbliertes

großes Zimmer sofort preise
wert zu vermieten. 4343

Näheres Obere Schiede 23.
Der Kaden
nebst Wohnung

nefnes Hauses, Plötze 4, ist
anderweitig zu vermieten.
4362_ Frau Heli.

5—6 Drmmer-
lUolnumn

für sofort gesucht. 4374
Angebote an Landratsamt

Limburg erbeten.

Gut erhaltenes
Fahrrad

mtt Bereifung gesucht.
Off. unt . 4197 an d. Exp.
Schöne 4353
Ein komplettes 4373
Schlafzimmer

mit Marmor , Schrank mit
Spiegel u. Capokmatratzen

Ein ovaler
Ausziehtifch -

mit 4 ©inhtfcr . zu verkauf,& dfck te.$£&l

wohn - u. Schlaf¬
zimmer

mit 2 Betten und Küche oder
Mitbenutzung der Küche
für sofort gesucht. 4370
Offerten mündlich oder
schristl. an die Expedition
dieses Blattes. _

Schöne
3-Iimmer-
Wohrrung

mit Zubehör bis 1. Oktober
an ruhige Leute zu tentr "*

Näh. Expedition. 4 53

Zum 1. Oktober moderne
5-Dimmer-
Wohnung V "

zu vermieten.
Anfragen UTvfCK tttm*“’“***» -

M her Seifez« !
Sanitätsrat Dr . Niehues,
Spez.-Arzt für Magen - und

Darmkrankheiten.
Coblenz. Kaiser-Frledrichstr. 8,

nahe der Festhalle.
Sprechstund, vorm.9—12 Uhr,

„ nachm. 3—4 Uhr.
; In Hadamar

z-ziiMiW»iW
1 an ruhige Leute sofort zu
! vermieten. 4239
2 Neugasse No. 11.

Kreisarbeits-
Uachweis,

| Limburg,
Walderdorffer Hof.

Es werden für sofort und
2 1. Juli , gesucht: gutempfohl.
1 Alleinmädchen, Haus - und
] Küchenmädchen, Zimmer-
1 mädchn für Hotel, Köchin-
; neu, Stützen , Kindersräu-

leins , perfekte Stenotypi-
- stinnen, Fabrikarbeiterin-
! nnen, landwirtschl. Mägde.
! Ein frdl . fleiß. 4321

Mädchen,
1 das schon gedient hat, für
j Hausarbeit in kleine Familie
I nach Montabaur gesucht.
: Off. u. 4321 a. d. Exp.
; Suche für sofort oder später

ein i 4333

Mädchen
1 für Hausarbeit und zu einemI zweijährigen Kinde.

Bielefeld,
» „Alte Post ", Limbuxg.

Nach Frankfurt a. M.
I wird besseres

Mädchen
1 bei gut. Behandlung in kl.
z Famtlie als Mädchen allein
) gesucht. ^ 4298

Angebote an Frau Apo-
theker Stütze!, Frankfurt a.

- M., Untcrltndau 51.

Allgw MW «.
welches den ganzen Haushalt
versorgt, gesucht 4312

Konditorei Schupp,
Limburg

, Aelteres

Wonatsmäbchen
oder Iran

gesucht. 4110
Näh. Geschäftsstelle.
Dweitmädchen

1 oder

Monatsmädchen
für sofort gesucht. 4319

Zu erfragen in der Expd.
Ein 4338

Stundenmädchen
für 3mal wöchentl. j. 2 Std.
gesucht.

Zu erfr . in der Exp.
Weitere 4—5 4326
Küchenmähchen

sofort gesucht. Gehalt 50 JL
Pro Monat nebst Wohnung
und Verpflegung . Näheres

Palast Hotel,
Bad Nauheim.

M »tl. MslniM»
gesucht.

Frau Josef Reust,
Obere Grabenstr. 4270

Dienstmädchen
gesucht. W. Buggenhagen,

Reichsbank. 4301
Ein tüchttges
Dienstmädchen

gesucht. 4306
Peter Löhr, Landwirt,

Thalheim (Kr. Limburg ).
Ein sauberes 4372
Dienstmädchen
oder Monatsmädchen

zum 15. Juni od. 1. Juli ges.
Frau Postdirektor Ehrhard,

Limburg.
AUeinmädchen

für kl. Haushalt aufs Land
nächst Mainz gesucht. Zeug¬
nisabschriften, Bild , Ge-
haftsanspruch erbeten cm

Frau Th. Sturm , 4370
Bodenheim bei Mainz.
Auslaufmädchen

per 16. Juni gesucht.
4368 Limburg,

Hospitalstr. Nr . 6.
Tüchtige

Waschfrau
per sofort gesucht. 4297

Modehaus Löwenberg.

Mi . WüWkII '
gegen sofortige Vergütung so¬
gleich gesucht . 4185

Sciiuhwarenbaussaeüs,
Bahnhofftraße.

Junger braver
Ackerknecht

ofort gesucht. 4322 1
Aug. Ehl, Sohr,

Emserstt. 15.

4869

Amtliche Alyelgen.
Ausgabe der Brotbiiche^

Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit onn,
18. Juni bis einschließlich 15' Jult ds. Js . erfolgt

Samstag , den 16. Juni d. Js . für den ga» ..«
Stadtbezirk Limburg in zwei Ausgabestellen 2
Zimmer 13 des Rathauses und zwar:

I . Für die Straßen Austratzen bis Frankfurter »»
vormittags von ^—1 Uhr in Ausgabestelle l, '

II . für die Straßen Friedhofsweg bis Holzheimer »»
nachmittags von 3—5 /, Uhr in Ausgabestelle 1, *

III . fite die Straßen Hospitatstratze bis Obere Schied,
vormittags von 8- 1 Uhr in Aulaabestelle 2,

IV . für die Strahen Untere Schiede bis Wörthstrast«
nachmittags von 3—5' /, Uhr in Ausgabestelle 2. '

Maßgebend ist die Wohnung bei der crstmaliaen
Ausgabe der Brotbücher.

Die Ausgabe der Brotbücher erfolgt nur gegen
Rückgabe der Umschläge.

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersonen
werden die Brotbücher durch Vermittlung der Militärbehörden
ausgegeben.

Limburg , den 14. Juni 1917. 4354
_ D er Magistrat.

Pflichtfeuerwehr-
Dienstag , den 19. Juni ds. Js ., abends 8 Uhr,

findet eine Uebung der hiesigen Pflichtfeuerwehr
statt , zu der alle Mannschaft m zu erscheinen haben.

Zusammenkunft am Gerätehaus in der Hospi-
talstraße.

Das unentschuldigte oder nicht genügend ent¬
schuldigte Fernbleiben wird bestraft.

Limburg , den 13. Juni 1917. 4365
, . »« v Die Polizei -Verwaltung.

Freiwillige Feuerwehr, Limburg.
Dienstag , den 19. Juni , abends 8 Uhr,

Uebung sämtlicher Züge.
Pünktliches Erscheinen wird erwartet. Fehlen wird bestraft

Der Vorstand.

Zum Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft,
die m Ansehung des in der Gemarkung Eschhofen
belesenen, un Grundbuchs von Eschhofen Band 8
Blatt Nr . 282 zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen der Anna
Marra Muth und des Peter Johann Muth in
Eschhofen je zur Hälfte eingetragenen Grund¬
stücks Kartenblatt 18 Parzelle Nr . 62 bebauter
Hofraum , Burgstraße Nr . 105, Größe 0,82 Ar
Nutzungswert 24 Mark besteht, soll dieses Grund¬
stück am 1. August 1917, vormittags 10 Uhr, durch
das Unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsst ile
— Zimmer Nr . 3, versteigert werden.

Limburg , dien 9. Juni 1917. 4356
Königliches Amtsgericht.

% Friedr. Heine
^ *  Limburg a. d. L. i

Au Strasse I, Nr. 4.

♦ »»- Kessel -m*
H Stahlblech , emailliert ^
^ mit kleinen Fehlern, geeignet zum Viehfutter und ^
^ Wäschekochen . 537 ^

Zum halben Preis hat abzugeben ^

j Andr . Diener , Limburg. ♦

Ganz billig!
DeuteMsroBe unü Heine
Läuferschweine

eingetroffen. 435&
Ferd . Thomas «Runkel.

Eine Ladung
4863

Massige Ware, 8 und 10 Wochen alt, zu verkaufen.

A. Bausch , Frickhofen.
liefert billig!!die

fiimii . SereinsOrutferei.

MUMM,
sowie

Mädchen
für Hausarbeit und Küche
gesucht. 4377

Nassauer Hof,
Limburg a. d. Lahn.

Sattler- und
Polsterergehilfe

sowie

Packer
4299

Jos - Reuss,
Obere Grabenstr. 5.

Lehrling
legen sofortige Vergütung
ür güeich gesucht. 4342
Herren» u. Knaben-Konfektion

& Murr, Limburg.

Schlosser , Dreher,
Keiner, Taglöhne*
gesucht. 431«

Maschinenfabrik Scheid, ,
Limburg.
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